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Konſervative Wandlungen.
So lange die Erbrterungen über die Zuläſſtgkeit

der zweijährigen Dienſtzeit noch in der Schwebe
waren, kämpfte die konſervative Preſſe, allen voran
die Kreuzztg. mit Löwenmuth gegen die Preisgabe
ver dreijährtgen Dienftzeit. Die „Kreuzztg.“ ſchrieb

eine ganze Serie von „Unpopulären Betrachtungen“,
in denen ſte unter Berufung auf Kaiſer Wilhelm l.,
den Grafen Roon und den Grafen Moltke die drei
Fährige Dienſtzeit als die Grundlage der deutſchen
Armeeorganiſation feierte und rundweg erklärte, der
Verzicht auf dieſelbe ſei gleichbedeutend mit dem
Untergang des deutſchen Reichs. Das dauerte, bie

im Septeinber v. J. die neue Militärvorlage mit
Hmmt der zweijährigen Dienſtzeit die Zuſtimmung
Dis Kaiſers erhalten hatte. Die „Kreuzztg.“ und

bagne verloren. Sie mußten alſo Retraite blaſen
Konnten ſie doch nicht daran denken, die Autorität
es Kaiſers Wilhelm gegen den Kaiſer Wilhelm

dis Großvaters gegen den Enkel in's Feld zu führen.
Als die Militärvorlage bekannt war, ſchwenkte die
„Kreuzztg.“ nach einer kürzen Kunſtpauſe ab. Sie

erklärte zwar auch jett noch den Verzicht auf die

Freunde hinter den Couliſſen hatten die Cam

Partel werde nicht umhin können, dieſen Verſuch
nter den von der Regierung vorgeſchlagenen Voraus

an der Vorlage geändert werden. Schon damals

Reichstage eine Mehrheit für die unveränderte Vor
lage nicht zu finden ſein würde. Es mußte alſo
ver konſervativen Partei vor allem darauf ankommen,
u verhindern, daß die Regierung, um eine Mehiheit
u erlangen, die Compenſationen für die zweifährige
Dienſtzeit oder, was ſte ſo hannte, abſchwächte.

Man gab ſich den Schein, dem Willen der Regierung
enüber das Opfer des Jntellekts zu bringen und
ſich als Regierungspartei zu geberden; aber man
knüpfte die Unterſtützung der Regierung an Beding

nen oder Vorausſehungen, welche jede Verſtändigung
M wit dem Reichstage unmöglich machen mußten. Als

Dnn die ſogen. land wirthſchaftliche Bewegung zum
Vorſchein kam, machten die konſervativen Agrarier
durch Organiſation. des angeblich Un politiſchen
„Dundes der Landwirthe“ den Berſuch, dieſe trübe
Auth in das krocken gewordene Bett der konſervaliven

r ömung zu keiten Und ker Regierung ihre Be
a ngungen zu diktiren. Ohne Doppelwährung keine
Militärvorlage erklärte Herr v. Kardorff bei der

en Berathung der Militärvorlage Nur wenn vie
gierung den Agrariern zu Willen wäre, auf den

Mluß eines Handelsvertrags mit Rußland ver
t. durch Einführung der Doppelwaährung den
wariern ermöglichte, ſich eines Theiles ihrer Schulden
h alledigen nur dann würden ſie für die

e tarvörlage ſtimmen. Als Graf Kaprivt den
wenn e dieſer Sonderpolitiker im Reichstage

wurde Herr von Kardorff von Frh. von
re und Genoſſen desavouirt. Um ſo ent

h v ener aber waren die konſervativen Staatsmänner
e und Hinter den Couliſſen an der Arbeit

kgenden Factoren von einer Abſchwächung
eher vorlage behufs Verſtändigung mit dem

Nhit a durückzuhalten. War die Militärvorlage
ine t e Dienſtzeit früher der Ruin der

iſi de des deutſchen Reichs ſo hängt jetzt der
Diener G Lerſüchsweiſen Einführung der zweiſährigen

eit davon ab, daß die Mehrforderungen der

dreijährige Dienſt zeit ſür ein gefaährliches Experiment
es ſei ein Verſuch im Großen und vie konſervative

war Niemand darüber im Zweifel, daß in dieſem

z e
Pfennig bewilligt werden.
trags Bennigſen ſeitens des Reichskanzlers war Waſſer

ſetzungen zu ermöglichen. Aber nicht ein Jota dürfe9

Mittwoch den 26. April.
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Regierung bis auf
Die Ablehnung des An

auf die Mühle der Agrarier und Graf Caprivi kann
der rückhaltloſeſten Zuſtimmung der „Kreuzztg.“ und
Gen. ſicher ſein, wenn er durch Feſthalten an un
erreichbaren Forderungen auch in der Folge jeden
Verſtändigungsverſuch zum Scheitern bringt. Und
um die Regierung in ihrer Taktik zu beſtärken, ge
berden die Herren Junker ſich neuerdings, als wären
ſie bei Neuwahlen eines großen Sieges ſicher, wenn
nur die Regierung dem „Bunde der Landwirthe“
einen kleinen Beweis ihres guten Willens gebe und
ſich dadurch des Vertrauens der „nothleidenden Land
wirthe“ würdig erweiſe. Wenn nur die Regierung
auf den Handelsvertrag mit Rußland und Rumänien
verzichtet Verträge, über welche ſeit Monaten im
Auftrage des Kaiſers verhandelt wird, dann ſind die
Agrarier bereit, für die Mititärvorlage 60 70 Mill.
Mark, die ſie ja ſchließlich doch nicht bezahlen, mit
freigebiger Hand zu bewilligen. Dann iſt der „Noth
ſtand“, unter dem die Productivſtände in Deutſchland
ſeufzen, mit einem Schlage verſchwunden. Falls dieſe
Vorſpiegelungen von dauerndem Einſluß auf die
ausſchlaggebenden Kreiſe ſein ſollten und die Regie
rung im Vertrauen auf das Wahlglück der Agrarier
den Reichstag auflöſte, ſo würde die Enttäuſchung
nicht auf ſich warten laſſen. Indeſſen beginnt man
auch in Regierungekreiſen den neueſten Schachzug

Der offiziöſen „Nordd.der Agrarier zu durchſchauen.
Allg. Ztg.“ wenigſtens will es als an Frivolitat

den letzten Mann und den letzten

Papſte
Der Kaiſer wurde beim Verlaſſen des gelbe

Saals vom Papfie, in völliger Abweichuug von dem
ſonſt üblichen Cermoniell, durch den Saal, das ge
heime Vorzimmer und bis zum Thronſaale geleitet.
Darauf erfolgte die Verabſchiedung. Da der Cardinal
Staatsſecretär unpäßlich war, unterblieb der Beſuch
bei demſelben. Um 5 Uhr kehrte das Kaiſerpaar
nach der preußiſchen Geſandtſchaft zurück, von wo
aus ſich die Kaiſerin allein in einer italieniſchen
Hofequipage nach dem Quirinal begab, der Kaiſer
verlietz die preußiſche Geſandtſchaft um 6 Uhr
und begab ſich dann gleichfalls in einer italieniſchen
Hofequipage nach dem Quirinal. Um 8 Uhr fand
im Quirinal ein Diner ſtatt, an welchem die Maje
ſtäten und die Fürſtlichkeiten theilnahmen. Um 10

Uhr erfolgte ein großes Hofconzer. Der Kaiſer
ftreifend erſcheinen, zur Erreichung von beſonderen

und dem Geſandten von Bülow hohe Ordens ausZwecken, welcher Art dieſelben immer ſein mögen,
eine Frage von der Bedeutung und Wichtigkeit, wie

ſie die Militärvorlage aufgeworfen hat, durch ein
höchſt bedenkliches und zweiſchneidiges Schlagwort zu
verwirren, wie ſolches die Behauptung eines all
gemeinen Nothſtandes iſt. Dieſe Behauptung hat
aber Niemand anders aufgeſtellt, als die Wortführerin
der Agrarier, die „Kreuzztg.“. Frivol das iſt
die zutreffende Charakteriſtik ſür eine Partei, die unter
vem Schein der Regierungsf eundlichkeit die Regierung
von allen anderen Parteien zu iſoliren und unter die
Kuratel der Junker zu ſtellen beſtrebt iſt, um ſie,

Truppenſchau ſtatt, welche die Monarchen von
der Mitte des Exerzierplatzes aus beobachteten. Die

falls ſte ſich ſträubt, um ſo ſicherer zu verderben.
Graf Caprivi hat es bei der Debatte über den
Handelsvertrag mit Rußland im Reichstage richtig
erkannt, daß der von den Agrariern inſcenirte Sturm
darauf berechnet war, ihn zu ſtürzen. Was in dem
erſten Anlauf nicht gelungen iſt, wird jetzt auf anderen
Wegen und mit anderen Mitteln verſucht. Die
Taktik wechſelt, aber das Ziel bleibt daſſelbe. Sollte
Graf Caprivi wirklich geſonnen ſein, die antiſemitiſch
bimetalliſtiſche Demagogie, die er im Reichstage mit
Entrüſtung zurückwies, demnächſt vor den Wagen ver
Militärvorlage zu ſpannen und Arm in Arm mit
ben Herren v. Ploetz und Liebermann von Sonnen
berg die Wähler an die Urne zu fordern Die
Antwort könnte nicht zweifelhaft ſein.

Die Feſtlichkeiten in Rom.
Der Tag der Silberhochzeit des italieniſchen Königs

pagres iſt wie in Rom ſo auch in ſämmtlichen Orten
Jtaliens feſtlich begangen worden. Die Spitzen der
Behörden brachten Sonnabend Vormittag ihre Glück
wünſche dar, desgleichen die Bureaus der Kammern
Beim Empfange der letzteren äußerte der König ſeine
Freude über die zahlreichen Beweiſe der Anhänglich
keit und bemerkte im Anſchluß daran „Mit ge
rechtem patriotiſchen Stolze ſehe ich am heutigen
Tage als Zeugen dieſer Anhänglichkeit in Rom meinen
erhabenen Bundes genoſſen und Freund, ven
deutſchen Kaiſer, und feine erlauchte Gemahlin,
ſowie die fremden Fürſtlichkeiten und Vertretungen
aller Mächte, welche Jtalien und Mir vie Beweiſe
ihrer Sympathie und Achtung geben. Das Vaterland
weiß daß ich und meine Familie ganz mit ihm und
in ihm leben und daß alle unſere Gedanken ſeinem
Glücke geweiht find.

Infanterie deſilirte im Schritt,
r

hat dem Vernehmen nach dem Cardinal Mocenn

zeichnungen verliehen. Der Cardinal Ledochowstt
erhielt eine reich ausgeſtattete Tabatiere mit dem von
Brillanten umrahmten Porträt des Kaiſers.

Jm Verlaufe des Sonntags empfing Kaiſer Wil
helm eine Deputation der deutſchen Colonie, beſtehend
aus dem Eonſul Naſt Kolb, Dr. Ehrhardt, Bildhauer
Profeſſor Gerhard, Baron Huffer und Paſtor Frommel
Der Kaiſer ſprach ſich außerſt befriedigt über die
Aufnahme und die Eindrücke in Rom aus.

Am Montag fand zu Ehren der Gäſte des Könige
von Italien auf dem Exerzierplatz bei Rom eine große

die Bergſaglieri im
Laufſchritt, die Kavallerte und Feld Artillerie im
Galopp. Das Hauptintereſſe erregte die Gebirgs
Artillerie, bei welcher von je 6 Mauleſeln ein zer
legbares Geſchütz getragen wurde. Der Kaiſer ſprach
wiederholt ſeine Anerkennung über die Haltung der
Truppen und den Verlauf der Parade aus. Zum
Schluß derſelben bildeten die Truppen ein offenes
Earree und brachten den Fürſtlichkeiten ihre Huldi
gungen dar.

Am Montag Nachmittag begaben ſich der Katſer
und die Kaiſerin mit der Eiſenbahn nach Tivoli
um die Villa Adriang und die dem Kardinal Hohen
lohe gehörige Villa d'Eſte zu beſuchen. Die italieni
ſchen Majeſtäten waren verhindert, die kaiſerlichen
Herrſchaften zu begleiten, da ſte ihr Erſcheinen auf
der Garden Party in der engliſchen Botſchaft zu
geſagt hatten. Bei der Ankunft in Tivoli, welche
nachmittags 3 Uhr 37 Min. erfolgte, wurde der
Kaiſer und die Kaiſerin von dem Maire und den
Spitzen der Behörden empfangen. Die Schulkinder
und die Mitglieder der Vereine bildeten auf dem
Wege Spalier. Nach Beſichtigung der zur Villa ge
hörigen Waſſerfälle nahmen der Kaiſer und die
Kaiſerin in der Villa den Thee ein. Wahrend die
Majeſtäten in der Villa verweilten, ertönte Glocken
geläut, gleichzeitig wurden Salutſchüſſe abgegeben.
Während des Aufenthaltes der Majeſtäten in der Villa
d'Eſte überreichte der Bürgermeiſter denſelben im
Namen der Munizipalität ein Moſaikbild, welches
den Teinpel der Sibylle und die kleinen Waſſerfälle
darftellt, ſowie ein Album mit Photographien anderer
Sehens würdigkeiten des Ortes. Der Kaiſer und die
Kaiſerin, welche ſich unter der Eskorte von berittenen



Sendarmen nach der Villa Adrianga begeben hatten,
beſichtigen zu Wagen die Anlagen derſelben und
nahmen die daſelbſt befindlichen Alterthümer in Augen
ſchein. Darauf traten die Majeſtäten, allenthalben
begeiſter begrüßt, in einem Sonderzuge die Rückfahrt
nach Rom an, woſelbſt um 7 Uhr 20 Min. die
Ankunft erfolgte

Von dem Magiſtrat von Berlin iſt an den
Sindaca und Senat von Rom folgendes Glückwunſch
telegraum zur Hochzeitsfeier gerichtet worden „Der
z dem freudigen Feſte geſchmückten ewigen Stadt
fendet am heutigen Tage die herzlichſten Glückwünſche
die Stadt Berlin. Zelle, Oberbürgermeiſter.“ Der
Bürgermeiſter von Rom, Ruſpoli, hat darauf fol
gendes Antworttelegramm geſandt: „Rom, freudig
erregt durch die ſilberne Hochzeit des Königspaares
von Jtalien, ſtolz darauf, den Kaiſer und die
Kaiſerin des befreundeten Volkes gaſtlich zu empfangen
erwidert den brüderlichen Gruß.“

König Humbert hat allen außerordentlichen
Abgeſantten den Großkordon des Mauritius und
LazarueOrdens verliehen. Anläßlich des Feſttages
gewährte König Humbert eine Amneſtie für leichtere
Vergehen und Deſertionen und erließ gewiſſe Geld
ſtrafen.

Politiſche Ueberſicht.
Jm ungariſcher Abgeordnetenhauſe er

klärte bei der Berathung des Budgets für 1894 der
Miniſterpräſident Dr. Wekerle unter ſtürmiſchem
Beifall der Rechten, er werde in den nächſten Tagen
einige kirchen politiſche Reformen betreffende
Vorlagen einbringen. Der Miniſterpräſtdent hob den
Aufſchwung hervor, den Ungarn auf allen Gebieten
genommen habe und betonte namentlich die ſtaats
xechtliche Selbſtſtändigkeit Ungarns.

Die Wahlen für den ſchweizeriſchen Großen
Rath ergaben 55 Freiſinnige, 3 Sozialiſten, 34
Konſervative und 7 Mitglieder des Centrums. Es
ſind 30 Stichwahlen erforderlich.

Jn Belgien haben am Sonnabend abermals
Arbeiterunruhen ſtattgefunden. Nach einer
Meldung aus VBerniſſart im Hennegau plünderten
daſelbſt etwa 1000 Ausſtändige am Sonnabend Vor-
mittag zahlreiche Magazine. Sie warfen mit Steinen
nach den Poliziſten und verwundeten mehrere derſelben
ſchwer. Es wurden 10 Verhaftungen vorgenommen.

An demſelben Tage wurde in Mons gegen die
anläßlich des letzten Streifs Verhafteten ge
richtlich ver handelt. Die Angeklagten wurden
zu Gefängnißſtrafen von 2 bis 3 Monaten ver
rtheilt. Dee Soßialiſtenführer Brenez erhielt eine
fünfjährige Gefängnißſtrafe.

Ueber die ſchwediſch norwegiſche Conſu
Tatéfrage hatte der König von Schweden vor der
Sitzung des Staatsraths am Sonnabend eine Con
ferenz mit dem Staatsminiſter Steen, in welcher der
König erklärte, er habe ſeine frühere Auffaſſung hin
ſichtlich der Conſulatefrage nicht ändern können.
Hierauf trat der Staatsrath zu ſeiner Sitzung zu
ſammen. Der Staateminiſter verlas, ohne die Con
ſulatsfrage zu berühren, die bereits gemeldete Demiſſton
des Kabinets mit Begründung derſelben und fügte
dem Demiſſtonsgeſuch als Beilage den erneuten Vor
ſchlag der Regierung über die Conſulatsfrage bei.
Der König behielt ſich die Entſcheidung über die
Annahme der Demiſſton vor.

Gegen die Homerulevorlage der eng
Kiſchenn Regierung fand am Sonnabend Nachmittag
in der Albert Hall in London eine große Demon
ſtration ſtatt. 600 Delegirte waren eigens zu
dieſem Zweck aus Ulſter entſandt, und auch aus den
anderen Theilen Jrlands hatte ſich die gleiche Zahl
von Vertretern eingefunden. Jm Ganzen wohnten
elwa 12000 Perſonen der Verſammlung bei, in
welcher große Begeiſterung herrſchte. Lord Abercorn
führte den Vorſitz, zahlreiche Peers und Abgeordnete
waren anweſend. Die großbritanniſche Flagge wurde
mit frenetiſchem Jubel begrüßt, patriotiſche Leber
wurden abgeſungen, ſchließlich wurden Reſolutionen
gegen die Homerule Vorlage angenommen. Der
Standard erfährt aus Belfaſt, daß die Orangiſten,

als ſie das Ergebniß der Debatten über die Homerule
Bill erfuhren, in den katholiſchen Vierteln die Fenſter
einwarfen. Es wurden Verhaftungen vorgenommen,
ſeit Sonntag ſteht Militär zum Einſchreiten bereit.

Der König von Serbien hat eine allgemeine
Amneſtie für ſämmtliche politiſchen Delikte, die bis
heute begangen worden ſind, erlafſfen. Bei anderen
Delikten würden die Strafen herabgemindert oder,
ſofern ſie nicht ein Jahr Gefängniß überſteigen ſollten,
ebenfalls erlaſſen.

Deutſchland

(Der deutſche Geſandte in Peking
v. Brandt, iſt nunmehr ſeinem Antrage gemäß von
ſeinem Poſten abberufen und in den Rufeſtand ver
ſetzt worden.

Die linternationale Münzkonferen z,)
die ihre Berathungen in den nächſten Wochen wieder
aufnehmen ſollte, wird vorausſichtlich nicht vor Ende
September d. J. wieder zuſammentreten. Die belgiſche
Regierung richtet an das Waſhingtoner Kabinet einen
Vorſchlag in dieſem Sinne. Eine Antwort iſt hier
noch nicht eingetroffen, man nimmt jedoch an, daß
die Vereinigten Staaten ſich dem Vorſchlage Belgiens
anſchließen werden.

(Zur Militärvorlage.) Die „Ger-
manig“ bezeichnet den Abg. v. Huene als „einen
Herrn“, der zwiſchen den beiden Grenzen dem
Antrag Lieber und der Regierungsvorlage thätig
iſt, eiwas zu finden. Ob es gelingt, iſt fraglich, ob
die Regierung zuſtimmt, fraglicher, daß keine nennens
werthe Zahl von Centrumsmitgliedern dafür ſein
wird, ſicher. Jnzwiſchen iſt Abg. von Huene
äbgereiſt.

(Zur Frage der Reichstagsauflöſung.)
Die „N. A. Z.“ giebt ſtch die für Verſtändige über
flüſſtge Mühe, die Nachricht, der Kaiſer habe dem
Reichskanzler eine Blankovollmacht für Auf
löſung des Reichstags zurückgelaſſen, für un
wahr zu erklären.

(Ueber den Handelsvertrag mit Ruß
land) macht die „Kreuzztg.“ in ihrer Wochenüber
ſicht ein intereſſantes Geſtändniß. Sie ſchreibt näm
lich: „Daß er nicht unter allen Umſtänden auf die
Preisverhältniſſe ſo nachtheilig einzuwirken brauche,
wie die deutſche Landwirthſchaft fürchtet, mag ja
ſein; das hängt von der Ernte und damit
von den Preisverhältniſſen im Jnnern
Rußlands ab. Wir wollen aber von dieſen Ver
hältniſſen nicht mehr abhängig werden, als eben
nöthig iſt“ u. ſ. w. Das iſt ein vollſtändiger Un
ſinn. Wenn, wie die „Kreuzztg.“ zutreffend ſagt,
die ruſſiſche Getreideausfuhr von der Ernte und den
Preisverhältfiſſen im Jnnern Rußlands abhängig iſt,
ſo iſt ſte eben von dem Handelsvertrag und der Zoll
differenz an der Oſtgrenze abhängig. Die Furcht
vor dem ruſſtſchen Handelsvertrage iſt alſo nur die
Furcht vor einem Popanz, die nach dem eigenen Ge
ſtändniß der „Kreuzztg.“ nur damit gerechtfertigt wird,
„daß der „Bund der Landwirthe“ programm
mäßig den Vertrag mit Rußland nun einmal nicht
will, noch jemals wollen kann und darf.“ Aber
weshalb denn „programmmäßig“

(Zu den Vertretern des berechtigten
Antiſemitismus, ſchreibt die „Kreuzztg.“, zählen
wir unſererſeits die DeutſchSozialen, ſoweit ſte der
Führung des Liebermann von Sonnenberg
folgen, gern.“ Wir gratuliren zu dieſer Bundes
genoſſenſchaft.

(Zur Frage der Berufung gegen die
Urtheile der Strafkammern) und namentlich
auch darüber, ob die Berufung an beſondere Beru
fungskammern der Landgerichte oder an die Oberlands

gerichte erfolgen ſolle, haben ſich nunmehr auch die
ſämmtlichen preußiſchen Landgerichte geäußert.
Wie ein Gerichtsberichterſtatter meldet, iſt dabei gegen
die Nothwendigkeit der Berufung nirgends ein Ein
wand erhoben worden. Mit nur ſehr wenigen Aus
nahmen iſt auch die Berufung an die Oberlandes
gerichſe als die vortheilhafteſte Maßregel anerkannt
worden. Nach derſelben Quelle dürfte in der nächſten
Parlamentsſeſſton eine Vorlage in dieſem Sinne
eingebracht werden.

Parlamentariſches.
Abgeordnetenhaus. e vom 24. April.) Die

Steuerreform verfolgt in erſter Linie den Zweck, durch Ueber
weiſung der Realſteuern an die Gemeinden die Zuſchläge
zur Staatseinkommenſteuer zu ermäßigen. Die Konſervativen
machten heute im Abgeordnetenhauſe den Verſuch,
die Abwälzung der Steuerlaſt auf die Nichtbeſitzenden zit
ermöglichen. Sobald die Zuſchläge zur Einkommenſteuer
100 Prozent überſteigen, ſollen die Gemeinden berechtigt
ſein, allgemein Steuern vom Verbrauch von Fleiſch,
Getreide, Mehl, Kartoffel und Brennſtoffen zu
erheben, während die Vorlage dieſe Steuern nur zuläßt,
wo ſie zur Zeit beſtehen. Dieſes Mal fanden die Herren
v. Erffa u. Gen. mit ihrer zarten Rückſicht für die Be
ſihenden keinen Anklang bei den übrigen Parteien. Der
Antrag wurde mit großer Mehrheit abgelehnt. Weiterhin
wurde von nationalliberaler Seite beautragt, entweder die
Mieths und Wohnungsſteuern ſofort (Abg. Weber Halber
ſtadt oder vom 1. April 1900 ab (Dr. Friedberg) außer
Kraft zu ſetzen, während die Vorlage nur die Neueinführung
ſolcher Steuern ausſchließt. Jm angeblichen Jntereſſe des
„Mittelſtandes“ trat der Agrarier Graf Kanitz für den
Antrag Weber ein; Abg. Dr. Meyer Berlin vertheidigte
eingehend namentlich die Berliner Miethsſteuer, deren Auf
hebung nur den Vermiethern zu Gute kommen würde. Bei
der Abſtimmung ſtellte ſich im Abgeordnetenhauſe Be
ſchlußunfähigkeit heraus. Für den Antrag Friedberg ſtimmten
99, gegen denſelben 109 Mitglieder. Nächſte Sitzung
Dienſtag.

Nach der Feſtſtellung des Berichts des Abg.
Gröber über die Militärvorlage theilte der
Vorſitzende Frh. v. Manteufel mit, der Präſident be
abſtchrige, die zweite Berathung der Vorlage auf die
Tagesordnung der Sitzung vom 2. Mai zu ſetzen.
Am Mittwoch beräth die Commiſſton den Geſetzent
wurf betr. die anderweitige Regelung des Heeres
erſages.

täglich. Wenn die Dichter und Romanſchreiber das

ker Klappe durch einen Lappen gang dicht verſchloſſen

Jn dem Bericht des Grafen v. Klinkowſtrsm
über die Wahlgeſetznovelle in der Herrenhaus-
commiſſton findet ſich folgende Aeußerung eines Mit
gliedes: „Der ganze Geſetzentwurf könne übrigens
nur als ein Proviſorium betrachtet werden, und nur
unter dieſer Voraueſetzung könne man ihm zu
ſtimmen. Das Wahlrecht müſſe künftig nach Jn
tereſſenvertretungen geregelt werden eine
dementſprechende Reſolution für das Plenum bleibe
vorbehalten“. Auf die Reſolution ſtnd wir neugierig

Provinz und Umgegend.

I Eiſenbahnproject Halle a/S. Schmit
tersdorf Hettſtedt. Jm Hotel zur „Stadt
Hamburg“ in Halle a/S. fand am 23. d. M. eine
Sitzung des ſ. Z. gewählten Comitee's ſtatt, zu der
auch eine Anzahl Jntereſſenten und Vertreter der in
Frage kommenden Gemeinden geladen und erſchienen
waren. Man war ſich bald darüber einig, daß jetzt,
nachdem die Errichtung der Halleſchen Hafenbahn
geſtchert und durch das Kleinbahngeſetz die Ausführung
der dem Lokalverkehr dienenden Bahnen weſentlich er
leichtert iſt, das feit Langem vorbereitete Project u
verwirklichen. Jm Anſchluß an die Hälleſche Hafen
bahn ſoll die neue Bahn nach dem Mansfeldiſchen
errichtet werden. Jn der am 4. Juni in Schmitters
dorf ſtattfindenden weiteren Intereſſenten Verſammlung
ſollen Pläne, Koſtenanſchläge c. vorgelegt und
weiteres beſchloſſen werden.

[I Eiſenbahnproject AmmendorfSchkeu-
ditz. Jm Gaudich'ſchen Gaſthauſe zu Ammendorf
fand am 24. d. M mittags eine Verſammlung der
Vertreter der betheiligten Gemeinden und Intereſſenten
unter Vorſitz des Herrn Landrath v. Wer der Halle
(Saalkreis) ſtatt, um über obiges Project zu unter
handeln. Jn der Verſammlung zeigte ſtch durchweg
Geneigtheit zur Aueführung des Projects, da die
Rentabilität dieſer Bahnlinie außer Zweifel ſteht.

W Vhoigtſtedt, 21. April. Eine epoche
machende Neuerung ſteht uns bevor, die ſicher
berufen iſt, der Welt ein verändertes Auesſehen zu
geben freilich auch, der Natur einen Theil ihrer
Romantik, der idylliſchen Landſchaft viel von ihrer
Poeſte zu nehmen. Aber das war ja mit der Eiſen
bahn nicht minder ſo und doch hat man ſich nicht
geſcheut, ſie einzuführen und erweitert ihre Netze noch

traulichwohnliche Element hauptſächlich durch die
rauchenden Schornſteine verkörperten, welche dem von
der Arbeit heimkehrenden Hausvater verkündigen, daß
daheim für ihn geſorgt und geſchafft wird, ſo wird
dieſes poetiſche Hülfsmittel in Zukunft wegfallen, denn
da es dann keine rauchenden Oefen mehr giebt, ſo
wird es auch keine rauchenden Schornſteine mehr geben

e

v

können. Was aber in Geſtalt von Romantik und
Poeſte verloren geht, wird in Form von Erſparniß
und Nutzen wieder gewonnen, denn was jetzt beim
Verbrennen als Rauch entweicht, iſt ja allerdings zu
einem kleinen Theile Waſſer, aber zum größten doch
unverbrannte Kohle in verkleinerter Form. Dieſe zum
Heizen oder als Feuerungsmaterial zweiter Klaſſe
verwendet zu haben, iſt das Verdienſt eines denkenden
Kopfes, eines ſchlichten Bürgers unſerer Nachbarſtadt
Artern. Als beſonderen Vorzug rühmt derſelbe, daß
die erzeugte Flamme bei regulärer Bedienung ſtets und
ſtändig dieſelbe ſtechende, durch kein Anfeuern unter
brochene, daher immer gleichmäßig wirkende und, wie
geſagt, gänzlich rauchfreie ſei. Nach Ueberzeugung
es Erfinders wird die Wirkung des Feuers in Zu
kunft nach Cubik Gehalt für jede Anlage genau zu
berechnen ſein. Für alle ſich dafür Jntereſſtrenden
hält derſelbe als glänzenden, alle Zweifel beſeitigenden
Beweis eine kleine Anlage in Form eines mäßig
großen Zimmerofens proviſoriſch im Brande und noch
ſtaunten alle Kenner und Fachleute, daß bei Oeffnung
des Abzugsrohres durch eine bewegliche Klappe nahe
beim Eintritt in die Eſſe auch nicht der mindeſte
Rauch zu Tage tritt, ſelbſt wenn der Rohrtheil über

iſt. Funktionirt die Ausführung der neuen Idee aber
bei einer kleinen Anklage ſchon ſo gut, ſo iſt Erfinder
überzeugt, daß jede größere Anlage es um ſo leichter
thun wird.

Reuhaldensleben, 22. April. Jm Nach
barorte Bülſtringen iſt in dieſen Tagen auf dem
Grundſtücke des Herrn Heinrich Pardall, bei Gelegen
heit einer Ausſchachtung, eine Urne mit 63 alten
Sülbermünzen aufgefunden worden. Die Münzen,
welche in der Größe von 2 und 1-Markſtücken, nur
viel ſchwächer wie dieſe ſind, ſtammen faſt ſämmtlich
aus dem 16. Jahrhundert und ſcheinen in der Mehr
zahl Braunſchweigiſches Mariengeld zu ſein. Herr
P. hat ſich bereits mit Numismatikern und Samm

lern in Verbindung geſetzt. e
Kaſſel, 23. April. Die ſtädtiſchen Behörden

haben die Aufnahme einer neuen Stadtanleihe
von 9300000 Mk. beſchloſſen für verſchieden
außerordentliche Ausgaben wie Fuldahafen, Kläran
lagen, Straßenanlagen und Schulhausbauten.
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Bestellungen
wach BInass

auf elegante, gut ſitzende
Herren Garderobe ohne

Preisanffſchlag.

Großes Stofflager
e

ſeb urg, Noßmarkt 6,
part. u. 1. Etage.

G
urg, RNoßmarkt G.
z

n Wer ſchon jetzt für dieſe Monate abonnirt
le und die Poſtquittung der Expedition, Berlin 8W.,

Zimmerſtr. 8, einſendet, erhält die noch im
m April erſcheinenden Ausgaben und den Anfang

des ſpannenden Romans „Spüte Rache von
ie Conan Dohyle gratis zugeſandt.

r

u

4

r Magen S
I. Srettiner Frewdelotterie

s Hauptgewinne 165e eomplete hochelegante Equipagen,
n darunter e Vierſpänner, undiß dabei 10 gerittene, geſattelte und gezänmte Pferde,
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Großer Partie- Poſten Geraer Ketd
unter Fabrikations-Preis, das Meter

in Loclem, Chamgeants, Cavros ete. zu aller billigſten P

i aller Art,
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Große Sortimente hocheleganter Sommer-
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Eine Erinnerungsgabe zur 250. Wieverkeyr
des Jahres der Elſühruug der FeſorMatin itt Merſeburg. Von M. Steffen
hagen. Preis 50 Pf.

Merſeburg a/S.
Paul Steffenhagen's Buchhandlung.
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v. Bergmann Co. Berlin u. Frankfurt a. M.
Ferwögen durch ihre chem. pharm. Bestandtheile
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Winnen, rothe Fleckem, Sormmergprossen, Biütesser ete.
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Betlage zu Nr. 82 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 26. April 1893

Volkswirthſchaftliches.
X Ueber die Reichspoſtdvampferlinien

S und deren Betriebsergebniſſe berichtet der Jahres

ohne Koſt

er

bericht des „Norddeutſchen Lloyd pro 1892. Da-
nach haben die Reichepoſtdampferlinien für 1892
einen Ueberſchuß von 35 040 Mk. ergeben gegenüber
einem Verluſt von 859 116 Mk. im Jahre 1891
und von 1496086 Mk. im Jahre 1890. Indeſſen
ſind hierin nicht einbegriffen die Abſchreibungen auf
die Reichspoſtdampfer mit 1022700 Mk. Der
Norddeutſche Lloyd“ hat alſo thatſächlich außer der
Reichsſubvention und der Unverzinslichkeit ſeines
Anlagekapitals in den Reichspoſtvampfern noch einen
Betrag von nahezu einer Million Mark zuſchießen
müſſen. Der Bericht erwähnt die neuerlich vom
Reichstage genehmigte Aenderung des Vertrages,
wodurch die Mittelmeerlinie und die Samoalinie in
Wegſall kommt und dagegen eine neue Zweiglinie
SingaporeNeuguinea eingeführt wird. Der Bericht
meint, daß die bisher gemachten Erfahrungen ergeben
haben, daßz die Urſachen der unbefriedigten Ergebniſſe
dieſer Linien vor Allem in den ungenügenden Lade
räumen zu ſuchen ſind, mit denen die in dieſem
Dienſt verwendeten Dampfer ausgeſtaltet ſind. Es
ſind daher zwei neue Reichspoſtdampfer von je 6500
Regiminaltonnen in Elbing und Danzig in Auftrag
gegeben und es ſollen zwei Reichepoſttampfer durch
Verlängerung einen Zuwachs an Laderaum von je
2006 Kubikmetern erhalten. Die in dem Bericht
mitgetheilten Ziffern über den Perſonenverkehr
auf den Reichespoſtdampferlinien bekundet keine Zu
nahme des Verkehrs.

NAmerikaniſcheLohnverhältniſfe. Ueber
die Lage der Arbeiter in den Vereinigten Staaten
bringt der Bericht der engliſchen Koyal Commission
on Iaböur u. g. folgende Angaben „Die Arbeits-
köhne der Feldarbeiter in Amerika hatten ſich während
der letzten fünfzig Jahre, trotzdem die landwirthſchaft
ichen Producte bedeutend billiger geworden ſind, faſt
Serdoppelt und ſtehen höher als in irgend einem
andern Lande, mit Ausnahme von Auſtralien. Die
Whne ſolcher Arbeiter, von welchen viele aus Jrland
und Kanada kommen, varliren jedoch in den ver
Khiedenen Theilen der nordamerikaniſchen Union

Oeeans; dort betragen ſie monatlich 38,15 Dollar
und 24,25 Dollar mit Koſt, doch

werden die Arbeiter im Durchſchnitt blos acht
Monate im Jahre beſchäſtſgt. Chineſen ſind eben
falls viel und mit etwa 20 Doll. monatlich ohne
Koſt verwendet.

am niedrigſten ſind die Lohne in den ſüdlichen
Staaten der Union, wo ſie ſich auf 10 bis 14 Doll.

und Logis per Monat ſtellen ſchwarze Arbeiter er
halten im Durchſchnitt monatlich 10 Dollars.
vielen Plantagen im Süden bekommt der Arbeiter
keinen Lohn, ſondern einen Antheil an der
Ernte. Die Arbeitszeit aller Feldarbeiter iſt ſehr
lang, in der Regel von Sonnenauf dis Sonnen
untergang. Jm Norden ſind die Arbeitsſtunden
etwas kürzer

Provinz und Umgegend.
Halle, 23. April. Heute Nachmittag fand

die feierliche Einweihung der neuen Kirche
der hieſigen Diaconiſſenanſtalt in Gegenwart
einer äußerſt zahlreichen Gemeinde ſtatt. Es nahmen
an der Feier u. A. theil die Herren Präſidenten des
Evangeliſchen Oberkirchenraths, der königl. Regie
rüngen zu Merſeburg und Erfurt, der Herr Ober
präſident unſerer Provinz, der Herr Landeshauptmann
unſerer Provinz, der Herr Rector hieſtger Univerſttät,
der Herr Generalſuperintendent des Herzogthums
Anhält, eine Menge Geiſtliche von hier und Um
gegend. Die Lithurgie hielt Herr Superintendent
D. Förſter Halle, die feierliche Einweihung des
Gotteghauſes, der heiligen Gerathe, der Kanzel, der
Drgel e. Herr Generalſuperintendent D. Schulze
Magdeburg, die Feſtpredigt der Anfſtaltsgeiſtliche,
Herr Paſtor Jordan. Das neue Gotteshaus iſt
in allen ſeinen Theilen ſolid hergeſtellt, geräumig
Und würdig ausgeſtaltet. An den Gottesdienſt
hloß ſich eine Nachverſammlung der geladenen Gaſte
im Digconiſſenhauſe an. Am Mittwoch findet in
der neuen Kirche ein Dankgottesdienſt ſtatt, zu dem
gle Diejenigen geladen ſnd, die heute keine Gelegen
heit finden können, der Feier beizuwohnen. Der
ange ſtrenge Winter und die große Arbeitsloſtgkeit
hat unſerer Armendirectton viel Koſten verur
ſacht, ſo zwar, daß deren Mittel erſchöpft worden
ſind und ſeht von ihr eine Nach bewilligung von
Awa 58000 Mk. gefordert wird.

Halle a. S, 24. April. Der SächſiſchThüringiſche Sparkaſſen Verband mit dem
S in Halle ſeit November 1892 beſtehend und

Dann kommen die Bergbiſtricte,
dann die Neuengland Staaten am Atlantiſchen Ocean

h
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doch ſchon 38 Sparkaſſen mit einem Einlagekapital
von zuſammen 160 Mill. Mk. zählend, hielt am
Sonnabend hierſelbſt unter Vorſitz des Herrn Bürger
meiſter Dr. Schmidt Halle eine Vorſtandsſizung
ab, an welcher die Herren Stadtrath Eiffer Magde
burg, Oberbürgermeiſter am EndeRudolſtadt, Landrath
v. Richter Weißenfels, Kreisdirector Hagem ann
Bernburg, Oberbürgermeiſter Funk Deſſau und
Bürgermeiſter Knoppe Teuchern theilnahmen. Be
ſchloſſen wurde u. g. die diesjährige Generaloerſamm
lung am 3. Juni in Halle abzuhalten und die Herren
Bürgermeiſter Or. Schmidt Halle, Oberbürgermeiſter
am En de Rudolſtadt und Bürgermeiſter Arnold
Zeitz mit der Erſtattung der verſchiedenen Berichte zu
betrauen. Geſtern Nachmittag entſtand in der

leichtſinnigDölauer Haide, doch infolge eines
fortgeworfenen brennenden Streichhölzchens, ein kleiner
Waldbrand, der, weil bald bemerkt, in Kürze ge
löſcht werden konnte.

s. Halle, 24. April. Heute ſind einer Anzahl
Bahnarbeiter, Bremſer c. wegen Mangels an Arbeit
gekündigt worden.

In Weißenſels brannte auf dein dortigen
Bahnhofe am Sonntag Abend zwiſchen 7 und 8 Uhr
die Signalbude und die dicht dahinterliegende Oel
bude an dem alten Güterſchuppen ab. Auf welche
Weiſe das Feuer entſtanden, iſt noch nicht ermittelt.

In den Aſcherslebener Kaliwerken ereignete
ſich vor wenigen Tagen ein ſchwerer Unglücks
fall. Von elf unter Aufſicht des Drittelsführers
ſtehenden Bergleuten waren, wie die S.Ztg. ſchreibt,
auf Schacht 1Y zufällig nur ſieben unter Tage be

ſtift Merſeburg und über die verſchiedenen in
unſerer Stadt begangenen Refo rmations-Jubel-
feiern. Jm erſten Theile ſeiner Ausführungen bezog
ſich der Herr Referent auf das kürzlich in der hieſigen
Buchhandlung von Steffenhagen erſchienene Schriftchen,
das den 45 jährigen Kampf der Merſeburger um den
evangeliſchen Glauben in kurzer, aber erſchöpfender
Weiſe ſchildert. Jm zweiten Theile berichtete er von
den ReformationsJubelfeiern, welche in den Jahren
1617, 1717, 1817, 1830 und 1843 hier ſtattfanden,
und von venen die letztere bekanntlich unſerem jähr
lichen Kinderfeſte das Entſtehen gab Bezüglich dieſer
Feier vom Jahre 1843 Kützte er ſich auf eine damals
im Auftrage der ſtävtiſchen Behörden von dem Can,
didaten Ferdinand Bäßler verfaßte Beſchreibung, gus
welcher er mehrere Abſchnitte zur Verleſung brachte
und dadurch das lebhafteſte Intereſſe und das herz
lichſte Vergnügen der Anweſenden erzielte.

Mehrere Anwohner der Halleſchen
Straße hatten wegen unterlaſfener Reinigung
ihrer betr. Straßentheile polizeiliche Strafver-
fügüungen erhalten und waren dann vom hleſigen
Schöffengerichte im Einzelfalle zu je 1 Mk.

Geldſtrafe oder 1 Tag Haft verurtheilt worden. Vier
Anßgeklagte, die Herren Brauereibef. Max und Car!

ſchäftigt. Durch einen bisher noch nicht aufgeklärten
Zwiſchenfall gerieth die „Bühne“ unter ihren Füßen
ſo plötzlich ins Wanken, daß Rettung nach oben nicht
mehr möglich war. Alle ſteben Mann ſtürzten zu
der 20 m unter ihnen liegenden „Schachtſohle“ hinab
Einer von ihnen, Bergmann Walther aus Schier
ſtedt, war, als Hilfe zur Stelle kam, ſeinen Ver
letzungen bereits erlegen, drei ſeiner Kameraden
mußten im ſtädtiſchen Krankenhauſe untergebracht
werden, die übrigen kamen mit leichteren Verlehungen
havon. Das Unglück würde ſtcher ſchwerere Folgen
gehabt haben, wenn die Bergleute beim Fallen auf

den harten Salzfelſen aufgeſchlagen wären.
am höchſten ſind ſte an der Küſte des Stillen Sie

fielen aber ins Waſſer, das ſich in einer Tiefe von
einigen Fuß angeſammelt hatte.

In Schönewerda bei Artern verſchluckte dieſer
Tage eine Magd, die ſich der oft gerugten Unſttte
ſchuldig machte, zur Reinigung der Zähne eine Steck
nadel zu bentzen, eine ſolche Nadel. Dieſelbe ſetzte
ſich in der Magengegend ſeſt, ſodaß das Mädchen
über fortgeſetzte Beſchwerden klagte Dieſelbe mußte
infolgedeſſen die Halleſche Klinik aufſuchen.

Jn Straßberg bei Stolberg a. H. iſt die
Dorfſchäferei nach der H. Z. von einem argen Un
fall betroffen worden.

Berger, Oeconom Johann Wallen burg und
Rentner Carl Teichmann, hatten Berufung
eingelegt, hauptſächlich, um Klarheit über die frag
liche Angelegenheit herbeizuführen. Aus rechtlichen
Geſtchtspunkten beantragten die Angekkagten Frei
ſprechung. Zum Reinigenlaſſen der Halleſchen Straße
ſeien ſte nicht verpflichtet, weil dieſe Straße Eigen
thum der Stadt Merſeburg ſet, die durch Uebernahme
der Straße von der Provinzialverwaltung auch die
Verpflichtung zur Reinigung habe. Herr DTeichmann
wandte auch beſonders ein, ſein Grundſtück liege gar
nicht an der Halleſchen Straße, da ein Chauſſeegraben
und ein ungepflaſterter Streifen (Sommerweg) zwiſchen
ſeinem Grundſtück und der eigentlichen Straße ſtch
beſinde; werde der Graben nicht gereinigt, ſo nüte
auch die Reinigung der Straße nichts und den Graben
zu reinigen ſei die Stadtverwaltung verpflichtet üb
rigens ſei die Halleſche Straße noch gar nicht aus
gebaut. Die Stadtverwaltung aber erachtet die betr.
Srunbſtücksanlieger zu jener Straßenreinigung ver

pflichtet, es ſei gleichgiltig, wem das Eigenthumsrecht

ſchieden worden.
Der Schafmeiſter, welcher ver

reiſt war, hatte ſeinen Stellvertreter beauftragt, des
Nachts die Hunde im Schaſſtall bei der Schafheerde
anzulegen.
Vorſtehhund losgemacht und unter den Schafen ein
wahres Blutbad angerichtet. Trotzdem die Nachbarn
die ganze Nacht über ein ſurchtbares Bloken hörten,
ſo glaubten ſte doch, daß die Schafe vor Hunger
blökten. Am andern Morgen bot ſich ein ſchreckliches
Bild. 6 Schafe und 8 Lämmer waren förmlich ab
geſchlachtet worden und über 24 Schafe und Läimmer
waren nicht unbedeutend verleßt und mußten in Pflege
genommen werden, wovon jedoch über die Hälfte ver
endet iſt. Die ganze Heerde iſt nur circa 150
Stück ſtark.

t Gera, 23. April. Der 36 Vereine mit 2125
Mitgliedern zählende reußiſche Turngan faßte
auf ſeinem letzten Gauturntage den Beſchluß, daß die
dem Gaue angehörenden Vereine in Zukunſt
allen patriotiſchen Veranſtaltungen, wie
Aufzügen c. fernbleiben ſollten. Das Aus
bringen von Hochs auf den Kaiſer und Landesherrn
iſt als „unpaſſend“ künftighin ebenfalls zu unter
laſſen. Dieſer Beſchluß wurde gefaßt um den
ſozialdemokratiſchen „Arbeiter- Vereinen“
in und um Gera einen Liebesdienſt zu erweiſen und
ihnen den Eintritt in den Gau zu ermöglichen. Daß
nicht alle dem Gau jetzt angehörenden Vereine der
Reſolution zuſtimmen, beweiſen verſchiedene Aus-
tritte. Ob unter ſolchen Umſtänden der reußiſche
Durngau bei der Deutſchen Turnerſchaft verbleiben
kann erſcheint fraglich.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 26. April 1893.

Der kirchliche Verein von St. Maximi
hielt am Montag in der „Reichskrone“ eine letzte
Mannerverſammlung ab. Einziger Gegenſtand der
Tagesordnung war ein Referat des Herrn Paſtor
Werther über die vor nunmehr 350 Jahren erfolgte
Einführung der Reformation in dem Hoch

Auf unerklärliche Weiſe hat ſich nun der

laſſen, ſo könne bei eingelretener

an der Straße zuſtehe; es ſei zu unterſcheiden zwiſchen
Unterhaltungspflicht und Reinigungspſlicht. Die
Unterhaltungspflicht liege der Provinzialverwaltung
ob die Verpflichtung zur Reinigung ſei auf die Stadt
übergegängen und dieſe ſei auf Grund ver dortigen
Straßenpolizeiordnung vom 22. Junt 1878 berechtigt,
fragliche Verpflichtung den Anliegern aufzuerlegen
Auf eine von letzteren an den Regierungspräſidenten
gerichtete Beſchwerde ſei im Sinne der Polizei ent

Schon früher ſoll eine Zeit lang den
Anliegern die Reinigungepflicht auferlegt geweſen ſein.
Beklagterſeits wurde eingewendet, bis in die Neuzeit
i die Obſervanz dahin beobachtet worden, daß den
Anliegern keine Reinigungspflicht auferlegt und dem
gen äß von denſelben auch keine Reinigung der betr.
Stkaßentheile vorgenommen worden ſei alſo dürſe
die Polizet das den Anliegern obſervanzmäßig zu
ſtehende Recht nicht ohne weiteres aufheben. Ferner
wären die Angeklagten gar nicht angrenzende An
wohner nach Lage der Oertlichkeit und nach alle
dem werde Freiſprechung zu erfolgen haben. Seit
1878 ſei in der Angelegenheit noch nichts entſchieden
worden, woraus hervorgehe, daß die Polizeiverwaltung
ſich ſelbſt darüber im Unkkaren befunden habe. Das
von der Halleſchen Strafkammer am Sonnabend ge
fällte Urtheil lautete auf Verwerfung der Be
rufüng. Ohne Zweifel ſeien die Angeklagten An
lieger der Hälleſchen Straße, wenn auch zwiſchen
derſelben und den betr. Grundſtücken andere Straßen
theile ſich befinden. Aus der Obſervanz, daß den
Anliegern bisher die Reinigungsverpflichtung nicht
auferlegt worden ſei, könne kein Recht hervorgehen,
ſich von jener Verpflichtung befreit zu halten. Die
Provinzialverwaltung habe Eigenthumsrecht und
Unterhaltungspflicht. Wenn nun auch dieſe Ver
waltung Und ſpäter die Stadtverwaltung zuwetlen
die Reinigung ausgeführt hätten, ſo ſei daraus kein
Recht für die Anlieger herzuleiten, ihrekſeits die
Reinigung unterläſſen zu können. Habe man bisher
bei Ausübung der Polizeiverorbnung Milde walten

ſtrengerer Hand
werden.

Unbefugter Gebrauch des Landes
wappens. Viele Geſchäfte firmen haben auf Ei
ketten, Geſchäftskarten, Facturen und ſonſtigen For
mularen irgend ein Landeswappen angebracht, ohne
ſich bewußt zu ſein, daß dies nach 9 360 des Reichs
ſtrafgeſetzbuches als unbefugter Gebrauch des Landes
wappens ſtrafbar iſt, und zwar werden darunter ſo
wohl das kaiſerliche Wappen, wie die der deutſchen
Bunbesfürſten und Bundesſtaaten ver ſtanden. Es
kommt nicht einmal darauf an, daß ein ſolches

habung nicht dagegen eingeſchritten
R



Wappen in allen ſeinen Einzelheiten genau nach
dem Originalwappen durchgeführt iſt, vielmehr genügt
es, wenn der Geſammt- Eindruck derartig iſt, daß man
glauben kann, ein nachgeahmtes Landeswappen vor
ſtch zu haben, durch Wiedergabe der hauptfächlichſten
Merkmale. Nicht mit Strafe bedroht, und daher
geſtattet iſt die Anwendung der außerdeutſchen Staats
und Landeswappen ſowie des kaiſerlichen Adlers
ohne Wappenſchild zur Bezeichnung der Waaren und
Etiketten.

„HBeprügelt darf nicht werden“, ſo hat das
Reichsgericht in einer Anklage gegen einen
Polizeiſergeanten entſchieben, ver behauptete,
ein Recht zu haben, die ihm zur Arbeit übergebenen
Jnſaſſen der Provinzial Arbeitsanſtalt bei ungenü
gender Arbeit zu mißhandeln. „Nirgends“, ſagt das
Reichsgericht, „kann es nach der geltenden Geſetz
gebung Beamten geſtattet ſein, die ihrer Auſſicht
unterſtellten Perſonen körperlich zu mißhandeln.

Stadtverordneten- Sitzung.
Merſeburg, den 24. April 1893. Der Vor
itzende Prof. Dr, Witte eröffnet kurz nach 6 Uhr
die Verhandlungen mit folgenden Mittheilungen

Dem Magiſtrat iſt auf ſeine Anfrage über den
Verbleib der Zinſen von den zum Merſeburg
Lauchſtädter Bahnban vor Jahren an den
Eiſenhahnſiscus gezählten 100 000 Mk. von dem
betr. Reſſortminiſter der Beſcheid zugegangen, daß die
Stadtverwaltung auf dieſen Zinsgenuß keinen An
ſpruch habe. 2) Magiſtrat hat bekanntlich im
Prozeß wege die Weiterzahlung des von der königl.
Regierung ſ. 3. verweigerten Zuſchuſſfes für die
zweite Lehrerſtelle der Vorſtads Altenburg er
ſtritten und iſt derſelbe vom 1. April 1889 an nach
gezahlt worden. Der Poſten wird künſtighin wieder
im Etat unter den Einnahmen erſcheinen. 3) Der
Handarbeiter Karl Krumpe von hier iſt mit 40
Mark Monatsgehalt als Aufſehes für die tädtöſchen

4) Stadtv.
nungen der Wa

a irt über die Rech
kaſſe für 1889/90

und 189 und beantrat, dem Nechnungsleger
Entlaſtung zu ertheilen. Die geſchieht.

5) Ref. Sabto. Barth. Ton der Baudeputation
iſt ein Plan nebſt Koftenanſchlo über die in nächſter
Zeit auszuführenden Straßen flaſterungen auf
geſtellt worden. Danach ſolea zunächſt gepflaſtert
werden die Straße an Markt von Baar bis Hoff
mann (4800 Mk. die Qelgrid e (8100 Mk.), die
Dberburgſtraße (1060 Mk. un der Fußweg vom
Sixtithore bis zum Kaiſer Friedrich Thurme (600 Mk.),
Bordſteine ſolen auf dem Neug narkt gelegt werden
(3550 Mk.). Von den im Et. für Pflaſterungen c.
ausgeſetzten 19900 r. verbleß ben nach Abzug der
für genannte Arbeiten benötheg ten Summen noch
etwa 3000 M. welche für Rep raturen c. gebraucht
werden. Extra beantra t werden in der Vorlage noch
1250 Mk. aus Titel 23. un auch den Sixtiberg
mit Pflaſter zu verſehen. Angeſ ichts der dringenden
Nothwendigkeit einer Atifbeſſerum unſeres Straßen
pflaſters empfehlt der 9 deferent )ie Borlage, welcher
die Verſammlung anſtal idskos zu ſtimmt

6) „Ref. Stadtv. Mieiſtor v rlieſt ein Schreiben
des Magiſtrais, in well hem derſe lbe unter Darlegung
der Vorgeſchichte des h ieſtgen S chlachthauspro
jects und mit Hinveis auf die eigenthümliche
Sachlage nach Genehl nigung les Ankaufs eines
Bauplatzes und der gleichzoitäg en Ablehnung des
Bauprojects ſelbſt von neuem l i Amtrag ſtellt:

Die Werſamm lung wo lle ſich mit der
Anfertigung eines Echlachthauspro
jects-einverſtanden r klären.

Motivirt wied dieſer uait den a iheren Anlagen ver
ſehene Antzag U. A. mit dem anitären Votheilen,
welche ein öffentliches Schlacht aus hinſtchilich der
beſſeren Controle über das geſchl achtete Bieh und das
eingeführte Fleiſch e. biete ar h hat Magiſtrat in

10 Städten betr. der von den Hegnern der Vorlage
behaupteten Fleiſchvertheuerung du rch öffentliche Schlacht

Verſchönerungs Anlagen angeſtellt Im dädtifchen
Etat für 1893,/94 iſt beim Berger ſchen Sti
penvienfonds ein Betrag von 69,38 M. als
Communalzuſchlag zur Grundſtener in Ausgabe ge
ſtellt. Dieſer Betrag iſt nicht verausgabt werden
weil der hetr. Fonds keine juriſtiſche Perſon darſtellt.Die a wird hierauf wie folge arlebigt

1) Ref. Stadtv. Richter. Der hieſtge Ber
ſchönerungsverein hat an die Stadt das Er
ſuchen geſtellt, die von ihm geſchaffenen Anlage
an der Funkenburg, ſowie die vor nunrzehr 42
Jahren von König Friedrich Wilhelm V. geſchenkte
Teichpromena de vor und hinter dem Grſenbahn
unnel in der Teichſtraße bis zu den hohen Pappeln
in Kadtiſche Verwaltung zu nehmen. Magiſtrat hat
ch damit einverſtanden erklärt nd ertheilt auch die
Werſaremlung ihre Zuſtiramung.

2) Siadtv. Peckolt unterbreitet der Penſammlung
ne don der Gasdeputation ausgearbeitets und on

Magiſtrat befürwortete Vorlage, batr. die Berwmeah
rung der Nächt und Frühlatern en in unſerer
Stadt. Von ven 295 jetzt vorhandenen Straßen
alernen brennen 140 bis 12 Uhr, 40 vis früh 2 Uhr.
Künſtighin ſollen 165 bis 12 Uhr nachts und 105
bis früh 7 Uhr brennen. Die hierdurch und durch
die Anſtellung eines neuen Laternenangzünders ent
ſtehende Mehrausgabe für Straßenbelenchtung beziffert

ſich auf 2600 Mk. Referent hält es für unnöthig

näher auf die enHeantragt deren Genehmigung. Jn der ſteh an
ſchließenden Die cuſſion befürwortet Stadtv. Herbers
die Vorlage. Stadtv. Frau enhe im bekämpft die
ſelbe, da eine Geſammtausgabe von 18009 Mk. für
Straßenbeleuchtung doch etwas viel ſei und die neue
Mehrauegabe im Intereſſe einer verſchwinderaden
Minderheit der Bevölkerung kaum zu rechtfertigen
ſein dürfte. Er beantragt, die Vorlage einer
gemiſchten Commiſſion zur nochmaligen Durch
derathung zu überweiſen. Der Referent betont
dem gegenüber, daß Merſeburg unter ſeinen Nachdar
ſtädten mit am ſchlechteſten beleuchtet ſei. Stabtv.
Schwengler wünſcht eine beſſere Jnformation über
die Vorlage, der er ſonſt geneige iſt. Birgermeiſter
Reinefarth glaubt nicht, daß durch die Commiſſton
eine größere Einſicht der Verſammlung erreicht werde
und ſchlägt vor, die Vorlage 24 Tage für die Stadt
Herordneten im Communalbüreaun auszulegen. Stadtv.
Graul und Rindfleiſch treten für die Vorlage
ein, die von der Gasdeputation genügend erwogen
wotden. Nachdem auch der Referent urchmals für
die Vorlage geſprochen, wird dieſelbe mit großer

Mehrheit angenommen.
Siadiv. Schönberger befürwortet einen vom

Mautetmeiſter Günther jun. hier geſtellten Antrag
auf Genehmigung der Anlage einer Fernſprech
einrich tung zwiſchen ſeinem Hauſe Preußerſtraße
a und ſeinem Zimmerplatze in ver Friedrichſtraße.
Die Haudeputalton ſewohl wie der Magiſtrat haben
fein Bidenken, die Anlage unter Vorbehalt des jeder
zeitigen Widerrufes zu genehmigen und ertheilt auch

Häuſer Erlundigungen eingezögel die recht günſtig
lauten, da nur Naumburg eine Erhshung des Fleiſch
prezſes um 5. Pf. pro Pfund zugeſteht. Die An
fertigung des Project ſoll an tßerdem koſtonlos er
fol gen, da Magiſtrat beabſichtige den hieſtgen Stadt
ba imeiſtar mit dieſer Arbeit zu bauftragen. Der
Referent hält die Vorlage für e ine dringende. Wenn
auch die Berichte aus den e haähnnen Städten nicht
ungünſeig lauten, ſo ſei doch nicht zu beſtreiten, daß
wurch das Schlachthauo jaährticht Auegaben in Höhe von

mindeſtens 10 bis 12009. k. enſſtehen, die ent
weder von der Einwohnerſch ift oder den Fleiſchern
aufgebracht werden miſſen Er bezweifelt entſchieden,
vaß dann beſſares Vieh geſchy achtet wird und betont
gegen ber der Vorlage, kaſſe gerade die Armere Be
völkerung mehr Geſpifeht auf billiges, als auf tabel
loſes Fleiſch legt. Seiner Anſicht nach iſt die un
ſchäbkiche Befeitigung den Abfalkwäſſer Fetzt mittelſt
der Waſſerleitung gegen Peüher weſentlich erleichtert
Referent giebt ſchließlich ſeiner Verwunderung über
das jetzige erneute Erſcheif en der Vorlage Ausdeuck,
da er glaubt, daß die Statt durch die Geiſelregulirung,
den Schuthausbau, die. Umgeſtaltung des Schul
weſens e. zur Zeit völlig ausreichend mit ſchwierigen
und koſtſpieligen Aufgaben, die ihrer Löſung harren,
Polaſtet ſo. Er bitte deshalb um Ablehnung
der Vorlage Jm Her Dioeauſſten ſpricht
Stadtv. Glaß ebenſchls gegen die Borlage. Wenn

werde, ſo könne doch jetzt. ein Bedürfniß nicht aner
kannt werden. Merſeburg hat gutes Fleiſch, die
Controle iſt eine ſcharf und die Bauern verkaufen
deshalb ihr Vieh nicht gern an hieſige Fleiſcher. In
Halle ſei übrigens der Fleiſchpreis mit der Eröffnung
ves öffentlichen Schlacg thauſes um 10 Pf. pro Pfv.
geſtiegen. Stadtv. Frauen heim ſpricht ebenfalls
gegen die Vorlage und wünſcht die hierbei vom
Magiſtrat bekundete Zähtgkeit auch auf andere Ge
biate übertragen zu ſehen. Bürgermeiſter Reine
farth vartheidigt die Vorlage ſehr lebhaft und weiſt
zunächſt darauf hin, daß dieſelbe ſo wieder vorgelegt
fei, wie ſie ſ. Z. von der früheren Commiſſton aus
gearbaitet worden. Es handle ſich jetzt hauptſächlich
darum, ob ver Stadtbaumeiſter mit der Ausarbeitung
des Projects beauftragt werden ſolle oder nicht.
Wenn auch die Vorlage jetzt wieder abgelehnt werde,
ſo dürfe dieſelbe doch nicht verſchwinden, denn von
den höheren Staatsdehörden würden fortgeſetzt erneute
Anregungen zum Bau von Schlachthäuſern gegeben.
Der Referent habe die vom Magiſtrat hervorgehobenen
Gründe für die Vorlage verneint und doch ſei die
Verunreinigung des Grund und Bodens und die
Verunreinigung der Saale durch die jetzigen Schlacht
hausanlagen Thatſache. Der Magiſtrat hält ſich
verpflichtet, den hieſigen Einwohnern dieſelben Wohl
fahrtseinrichtungen zu bieten, die ſich anderwärts be
währt haben. Er huldige nicht dem Standpunkt
Wenn erſt die ganze Welt ein Schlachthaus hat,
dann kann Merſeburg auch eins haben. Stadtv.
Lindenſtein ſpricht gegen die Vorlage. Seiner

Detgils der Vorlage einzugehen W 7 im ſpäterer Zeit das Schlachthans unvermeidlich

die Derſammlung ihre Zuſtimmung Anſicht nach läßt ſteh das jetzige Jnnungsſchlachthausß ch

Schuldeputation dahin ſchlüſſtg geworden, das aus

hHohere Toöchterſchule und die erſte Bürger ſpäter
gehobene) Schule und ein ſolcher mit 3000 Mk.

wie der Magiſtrat ſte vorſchlägt zwar nicht für ein

die Annahme der Vorlage. Die Verſammdung giebt

hin der Fiſcherſtraße mit verhältnißmäßig geringen
Koſten derart ausbauen, daß es für die hieſtgen Be
dürfniſſe völlig ausreicht. Die behauptete Verunreini
gung der Saale durch bieſes Schlachthaus iſt ihm

Fiſchfutter liefern. Er ſchließt mit einem Hinweis
auf Gotha, das mit ſeinem Schlachthauſe ein Defizit
von 10500 Mk. erlebt habe. Bürgermeiſter
Reinefarth hält dem entgegen, daß ein Deſizit
Hier nicht möglich ſei, da alle Ausgaben durch die
Schlachtgebühren aufgebracht werden müſſen.
Stadtv. Barth geht zunächſt auf die Vorgeſchichte
der Vorlage und die Etlebniſſe der mit der Aus
arbeitung derſelben betraut geweſenen Commiſſton
ein und bemerkt dann zur Sache ſelbſt, daß ſtch hier
auch ohne ein koſtſpieliges Schlachthaus durch Ver
ſchärfung der Controle, Feſtſeszung der Schlacht
ſtunden 2c. viel erreichen laſſe. Der Schmuggel mit
ſchlechtem Fleiſch werde durchedie öffentlichen Schlacht

häuſer nicht beſeitigt; übrigens hätten die ganzen
Nachbarſtädte kein Jnnungsſchlachthaus, wie es hier
ſeit langer Zeit beſtehe, aufzuweiſen gehabt. Redner
verlieſt noch einen Brief aus Naumburg, in dem
geſchrieben wird, daß die veranſchlagten Einnahmen
in dem neuen Schlachthauſe nicht erreicht worden

dagegen, daß er der Verſammlung Unrichtigkeiten
unterbreitet habe.
der Jnnung zugänglich und könne als öffentliches
nicht betrachtet werden. Die angeregte Einrichtung
einer Freibank mache der Stadt nur Koſten, die in
keinem Verhältniß zu ihrem Werthe ſtehen.

tadtv. Herbers hält ein Schlachthaus hier zwar
nicht für ein Bedürfniß, aber für eine recht zweck
mäßige Einrichtung und beantragt deshalb die
Annahme der Vorlage, die voch noch lange

derſelben Anſicht und will wenigſtens durch Annahme
der Vorlage den hohen Staatsbehörden die ohne
Schlachthäuſer nicht mehr auskommen zu können
glauben, den guten Willen zeigen. Stadtv.
Frauenheim und Barth betonen nochmals ihren
ſtreng ablehnenden Standpunkt gemäß dem Antrage
des Referenten. Nachdem die Debatte geſchloſſen

auf Annahme der Mäagiſtrats vorlage zur

Unverſtändlich, weil vie dortigen Abgänge das beſte

ſind. Bürgermeiſter Reinefarth verwahrt ſich

Das jetzige Schlachthaus ſei nur

nicht zum Bau verpſtichte Stadtv. Schatlhe ine

bringt der Vorſitzende zunächſt den Antrag Herbers

Abſtimmung. Für denſelben ſtimmen nur 7 Stadt
verordnete; der Antrag iſt damit abgelehnt und
der Anttag des Referenten Ablehnung der Vor

la ge) angenommen. PPunkt 7 der Tagesordnung wird mit Rückſtcha
auf die vorgerückte Zeit vertagt.

8) Stadtv. Schwengler übernimmt den Vsr
ſt und ertheilt dem Stadto. Witte das Wort zuen
Referat über die Anſtellung zweter Resetoren.
Magiſtrat iſt angeſichts der Thatſache, daß unſer
altbewährter Rector Block am 1. Ottober d. J in
den Ruheſtand tritt, in Uebereinſtimmung mit der
hierzu beſtellten gemiſchten Commiſſton und der

gedehnte Schulweſen unſerer Stadt künftighin durch
2 Rectoren beaufſtchtigen und leiten zu laſſen und
zwar ſoll ein Rector mit 3600 Mk. Gebalt ſar die

Gehalt für die Volksſchulen angeſtellt werden.
Referent hält die Läſung dieſer Frage in den Weiſe

wandfrei, aber doch für empfehrenswerth und deantragt

einſtimmig ihre Genehmigung
9) Der Kaufmann Richard Bußchmann wird

gemäß dem Vorſchlage des Magiſtrats zum Armen

bezirksvorſteher beſtellt zIn den ſich anſchließenden geheimen Sitzung gen
nehmigte. die Verſammlung die Penſonirung des
Rectors der ſtädtiſchen Schulen, Herrn Block, erklärte
ſich mit der Riederſchlagung uneinziehbar geblieben
Miethsreſte einverſtanden und trat in eine Vor
beſprechung ein über die demnächſt vorzunehende
Erſatzwahl ſar einen Stadtrath, deſſen Wahlzeit im

Laufe dieſes Jahres ihr Ende erreicht.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Huerfurk.
s Am Donnerstag erlitt nach dem L. V. der

Arbeiler Hieronymus aus Schladebach in der
Ziegelei des Herrn Fr. W. Schule am Bahnhof
Kötſchau einen ſchweren Unfall dadurch, daß eine
Partie heißer Mauerſteine auf ihn fiel und er erheb
liche Brandwunden davon trug. Außerdem ſoll de
Arzt auch noch einen Bruch des Schlüſſelbeins kon
ſtatirt haben. Mittelſt Geſchirres wurde derſelbe nach
ſeiner Wohnung befördert Sein Zuſtand ſoll beſorge

nißerregend ſein.

(Ans vergangener Zeit.) Es ſind jeht acht
Jahre vergangen ſeit jener großen, ewig denkwürbigen



g ſollen doch die Hauptſachen aus der Zeit von Deutſchlands
Erhebung hier Erwähnung finden. Nachdem Napoleon
don ſeinem verungückten Zuge aus Rußland zurückgekehrt
war, ſuchte er ſelbſtverſtändlich vor allem ſeine geſchwächten
Truppenmaſſen zu ergänzen und er nahm die Kräfte brutal
und energiſch, wo er ſie fand, auch aus deutſchen Landen.
Auch die beſetzten Feſtungen ſuchte er in ſeiner Gewalt zu
Hehalten, aber vielfach vergebens. Denn ſchon war Deutſ land
erwacht und rüſtete ſich zum heiligen Kriege gegen den
Eindringling. So wurde die Schmach der vergangenen Zeit,
da die Feſtungen den Franzoſen ohne Schwertſtreich in die
Hände ſielen, wett gemacht durch die nunmehrige Austreibung
der Franzoſen aus den Feſtungen. So fiel u. a. am
26. April 181 die Feſtung Spandau nach kurzer Blokade
wieder in preußiſche Hände. Napolern war aber immer
noch ſo verblendet, daß er von dem ſich über ihn zuſammen
giehenden Strafgericht nichts merkte und nach wie vor auf
feinen Stern baute.
v

Vermiſchs es.
Eine offenbar im Wahnſinn begangene

Blutthat) macht in Düſſeldorf großes Auffehen. Die
Frau eines am Derendorfer Bahnhofe angeſtellten Behn
wärters wurde vor geraumer Zeit wahnſinnig und mußte
deshalb in die Jrrenanſtalt in Grafenberg gebracht werden
Aus dieſer iſt ſie am Montag voriger Woche als geheilt
entlaſſen worden und ging ſofort wieder zu ihrem Manne
Dienſtag Abend, als dieſer zum Nachtdienſt gegangen war,
ergriff die Frau ein Beil, trennte damit ihrem einzigen,
hier Jahre alten Söhnchen den Kopf vom Rumpfe, lief dann
zur Bahn und ließ ſich dort von dem nächſten Zuge über
fahren. Sie wurde buchſtäblich in zwei Theile getheilt und
war ſofort eine Leiche. Man glaubt, daß ſie die ſchaurige
That in einem neuen Anfall von Geiſteeſtörung begangen hat.

(GNeue ſchwere Stürme) haben in den letzten
Tagen in Nordamerika gewüthet und auch die in New
York einlaufenden Schiffe berichten von ſehr hohem Seegang.
Von Donnerstag Mittag bis Freitag Morgen war die Ver
bindung zwiſchen New York und Sandy Hook unterbrochen.
Wieder iſt Dakota ſchwer heimgeſucht worden, und in der
Seegegend, beſonders um den Michigan See herum, tobte
der Sturm am Freitag noch fort. Viele Schiffe ſind unter
gegängen. Auf den Oelfeldern Ohios ſind viele Dirken ver
Hichtet worden.

Eine Verabſchiedung ſämmtlicher Stabs“
offiziere bei einem Regiment) dürfte jedenfalls zu
den Seltenheiten gehören. Nach dem letzten Militär
Wochenbl.“ hat ſich dies bei dem rheiniſchen Fußartillerie
Regiment Nr. 8 in Metz ereignet, bei welchem ſowohl den
Heiden Bataillons-Commandeuren Major v. Falkowski
und v. Kron helm wie auch dem etatsmäßigen Stabsoffizier
Mafor Schwartzkopff unter dem 18. d. der Abſchied be
willigt worden iſt.

Ein Wunderwerk deutſcher Technik.) Durch
den Bau des Nordoſtſeekanales wird Deutſchland um
ein Bauwerk bereichert, das auf der ganzen Welt nur wenige
ſeines gleichen hat. Die Bogenbrücke über den Kanal
bei Grünenthal kommt nämlich ihrer Spannweite nach

5 unter den Bogenbrücken Europas an vierter Stelle
Knd unter den Bogenbrücken der ganzen Welt in fünſter
Reihe. Sie wird nach dem Centralblatt der Bauverwaltung“
Rur durch die Bogenbrücke Luiz

Porto für zwei Straßen mit 172 mm Spannweite, durch die
Eiſenbahn Bogenbrücke über das Garabit-Thal bei Saint
Flour mit 165 w, durch die MarigPin Bogenbrücke über
den Duoro bet Porto ſür die portugieſtſche Staatbahn mit
160 und durch den mittlern Chromſtahlbogen der Brücke über
den Miſſiſſippi bei St. Louis mit 158 m Spannweite über
troffen. Die übrigen wei geſpannten Bogenbrücken der
Welt, wie die Waſhington Bogenbrücke über den Harlemflaß
in New York (155 die beiden Seiten bogen der
Miſſiſſippibrücke (152 die Bogenbrücke über das Adda
ſhal bei Pederno in Italien (150 mw) haben kleinere Spann
weiten, als die Grünenthaler Bogenbrücke.

(Jnfluenza und Sterblichkeit.) Während in
Kopenhagen in der Woche vom 9. bis 15. April 93
Fälle an Jnfluen za konſtatirt wurden, dagegeu kein neuer
Fall mehr von Flecktyphus, wird aus Paris berichtet, daß
dort in der gleichen Woche 1622 Todesfälle vorkamen, das
will ſagen, daß die Sterblichkeit gegen frühere Wochen um
über 30 Prozent geſtiegen iſt.

(Kein Opfer des amerikaniſchen Duells
Der Bildhauer Otto Wille, der ſich wie wir ſ. be
richtet am Sonntag in Schildhorn bei Berlin erſchoſſen hat

angeblich wegen eines amerikaniſchen Duells war am
23. November 1870 in Halberſtadt geboren und wohnte
Kantſtr. 1054 in Caarlottenburg. Da er ſehr ſtark verſchuldet
war, erklärte er am Sonnabend Abend einem Bekannten,
daß er ſich ſeiner drückenden Lage wegen das Leben nehmen
müſſe, verſuchte dies auch durch Gift zu thun, wurde aber
gerettet. Am Sonntag hat er dann mit der Abſicht, ſich zu
erſchießen, die Wohnung verlaſſen. Von e nem amerikaniſchen
Duell kann deshalb uicht die Rede ſein.

(Mit kugelſicheren Panzern), und zwar der
Erfindung des Jngenieurs Searneo, ſind, wie jetzt bekannt
wird, bereits 1891 in den Militär Schießſchulen zu Spandau
Verſuche angeſtellt worden. Das deutſche Patent für dieſen
Panzer kaufte damals Bankier Siegheim in Berlin, und
übertrug weitere Verſuche damit dem Major a. D. Pauli,
der der Schießſchule zugleich zwei neue Gewehrconſtructionen
und ein neues rauchloſes Pulver vorlegte. Der Scarneo
Panzer war nur ein kleines Verſuchsmodell in nicht compri
mirtem Zuſtande. Die Schießverſuche auf fünfzig bis zwei-
hundert Meter Entfernung ergaben, daß der Panzen für
Revolvergeſchoſſe undurchdringlich war, daß die Geſchoſſe des
neuen Jofentertegewehrs allerdings den Panier durch
ſchlugen, aber erſt, wenn dieſelbe Stelle zwei bis dreimal
getroffen war. Auch daun drangen die G ſchoſſe nicht in
geraden Linien durch. Das Modell war zu klaäin, um ein
gehendere Verſuche vornehmen zu können. Die innere Con
ſlruction war etwa dieſelbe, wie die Doweſſche. Nachdem im
September 1891 die Verwendung der neuen Gewehrcon
ftruction Paulis vom Kriegsministerium abgelehnt worden
war, verlautete von dem Panzer, mit dem weitere Verſuche
unterblieben, nichts mehr.

(Das „geſchenkte“ Pferd.) Jn Ungarn erregt
die Mitteilung eines Szegediner Blattes großes Auf ehen,
wonach der Huſarenoberſt Julius Karolyi, welche P äſident
der dortigen Pferde Aſſent Commiſſion war, und deſſen Be
förderung zum General demnächſt erwartet wurde, vom
Militär Obergerichte ſeines Offiztersranges für verluſtig er
klärt und zu ſechs Monaten Feſtung verurtheilt wurde.
Schon vor ſechs Wochen ſtand er unter Anklage daß er, als

über den Duoro bei

Tode Anzeige

er auf der gräflich Karolhiſchen Domäne zwanzig Pferde für
die Armee kaufte, ſich ein Pferd für den eig wen Gebrauch

Für die vielen Beweiſe der Liebe und

habe ſchenken laſſen. Oberſt Korolyi hat die Strafe bereits
angetreten, gleichzeitig wurde von ſeiten der Familie ein
Gnadengeſuch an den Kaiſer eingereicht.

(HDie erſte Krinoline) wurde, wie der „Berkl.
BörſenCourier“ ſchreibt, am Sonnabend gegen 3 Uhr nach
mittags in Berlin geſehen. Die Dame, welche ſie trug

anſcheinend eine Engländerin war einer Droſchke erſter
Klaſſe entſtiegen, um in ein Blumengeſchäft einzutreten. Die
wenigen Schritte, die ſte dahin führten, genügten vollkommen,
um die Paſſanten auf das Phänomen aufmerkſam zu machen
und ſie zu veranlaſſen, die Rückkehr der Dame aus dem
Laden abzuwarten, und die Erſcheinung mit ſchweigendem
Staunen zu beobachten. Sie mochten erwartet haben, daß
das kurioſe Toilettenſtück die ganze Breite des Bürgerſteiges
einnehmen werde. Vorläufig aber ſcheint die Krinoline ſich
mit einem geringerem Umfang zu begnügen. Die Dame,
welche die Neugier des Publikums als eine Art Huldigung
auffaſſen mochte, lächelte frenndlich, gerieth aber, als ſie in
der offenen Droſchke Platz nehmen wollte. einigermaßen in
Verlegenheit, da dieſes Unternehmen mit kleinen Schwierig
keiten verbunden war, die wiederum die Beobachter amüſirten.
Das Phänomen verſchwand hierauf in der Richtung Nordoſt,
ohne weitern Schaden angerichtet zu haben.

(Bedenkliche Gründlichkeit.) Bureauchef
(zum Vater, der für ſeinen Sohn eine Lehrſtelle ſucht)

Alſo nur Sexta und Quinta hat der junge Menſch
durchemacht?“ Vater „Aber ſehr gründlich! Jn
der Quinta iſt er allein drei Jahre geweſen

Bügſen Berichte
Halle, 25. April.

Kreiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 kg nete
Weizen, ruhig, 150- 158 Mk. feinſter märkiſcher über

Kotiz Rauhweizen 144—158 Mk. Roggen feſt, 134 bie
139 R. Gerſte Brau- ruhig, 155--175 Mk. feinſte big
180 Mk., Futter 118--140 Mk. Hafer ruhig, 162-—16
Mark. Mais amerik. Mixed 120—125 Mark, Donan-
R ais 120 136 Mk. Raps, ohne Handel. Rübſen,
Sommerribſen. Mk Erbſen Viktoria, 190-200 Mk

Preiſe für 100 Ka netts.
ummel, ausſchl. Sack, 00--00 Mi Stärke, einſt

z. Halle che vrima Weizen 38,5)-39 00 Mk. abfallent
Sorten billiger, Maisſtärke einſchließl Faß brutts,
geringen Vor äthen 5,00 6,00 Mk. Linſen 005-00 M
Mohn 0 00 Mark Futterartikel ruhig, Futter
mehl 12,00 2,50 k. Roggtzenkleie 9,50 10 50 t
Weizenſch alen 900—-9,50 Mk. Weizengriesklef
9,(0 9,5. M Mafz'eme, helle o 150
art unkle 9.00-10,00 Mark. Oelkuchen 13 14 M
al 46,50—28,50 Mk. Rüböl 50 Mk, Petroleum
50 50 Mi Söolaröl 6,825/800 10,50

Sbiettug, 10000 Liter Proz., ſchwach Kartoffel v
r Kerhbrauhaghga h Mk. n 70 k. Fe

e e 468 r 4Es wird ganz beſonders auf das Jnſerat „Lunge und
Hals in der he tigen Nummer aufmerkſam gemacht und
iſt es ſehr zu empfehlen, daſſelbe aufzubewahren Das in
der Annonce empfohlene Mittel iſt das einzige von den vielen
exiſtirenden, welches von der Natur ſelbſt geſchaffen und dar
geboten wird und überraſchende Erfolge aufzuweiſen hat.

An zeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dern Publikum gegenüber keine Verantwortung

Familien Nachricht
z e

TWodes-Amneige.
Heute Vormittag 9 Ukr entſchlief

nach längeren ſchweren Leiden meine
innigſtgeliebte Frau, unſere gute ſorg

fame Mutter

Frau Wilhelmine Plänit
geb. Gaſſe

Um ſtilles Beileid bittet
N. Plänitz, Reamts Sattlermſtr.,

nebſt Kindern
Merſeburg, den 24. April 1893.
De Beerdigung findet Donnerstag

Nachmittag 4 Uhr vom Trauerhauſe
aus ſtatt.

am k.
Für die liebevolle Theilnahme bei dem

e unſerer guten Mutter, der ver
tweten Frau Johanne Schmalz, ſagenFerzlichſten Dank S

die trauernden Hinterbliebenen.
e

Allen Freunden und Bekannten die traurige
Nachricht, daß Montag Mittag 2 Uhr nach
Jurzem, ſchweren Leiden mein geliebter Mann,
unſer guter Vater, Sohn, Bruder und Schwager,
der Brauer Aemuiüeln Zeln, verſchteden
iſt. Dies zeigen tiefbetrübt an

die trauernden Hinterbliebenen.
Merſeburg, Altenburg, Wies
baden, Detmold, Bitrerfeld.

Die Beerdigung findet Donnerstag Nach
mittag 4 Uyr vom Trauerhauſe, Seiten
beutel 9, aus ſtatt.

e

Tocdles Anzeige.
Heute Nacht 1 Uhr verſchied nach

längeren Leiden unſer herzensguter
einziger Sohn, Bruder, Neffe und Enkel

MRäeelnaarral Bauer
in ſeinem 22, Lebensjahre, was tief

betrübt mit der Bitte um ſtille Theil
nahme hiermit anzeigen

die tieftrauernden Eſtern
Friedrich Bauer und Frau.

Merſeburg, den 25. April 1893.
Die Beerdigung findet Donnerstag den

27. April ex., nachmittags 3 Uhr ſtatt.

wen
Am 24. d. M. entschlief nach mehr wöchentlichem

Frankenlager der Brager

et celn Z. e.Wir verlieren in dem PDahbingeschiedenen einen
freuen und zuverlässigen Mitarbeiter, welcher sich in
den 20 Jahren seiner Thätigkeit für uns unsere volle
Anerkennung und unser festes Vertrauen erworben
hatte, während seine Collegen den Verlust eines guten
Hameraden betranern, der Wegen seines allezeit
freundlichen Wesens die Liebe Aller besass-

Sein Andenken wird bei uns und seinen Collegen
in Ehren bleiben.

Mas und Oearrl er er.
S

J Kahne und der Frau Secretär Geiſe für die

richtung einer Kaiſerlichen Poſtagentur in

hund Großzkayng Botenpoſten mit unbe
I ſchränkter Beförderung von Poſtſendungen ein

ab Frankleben: Wochentags 22* Vorm. 30

an Grofzkaynga: Wochentags 810 Vorm., 35

Theilnahme bei dem Begräbniß unſeres lieben
Vaters können wir nicht unterlaſſen, unſern
herzlichen Dayk auszu prechen.

Die traſernhe Familie W Kunth.

Herzlichnen Da
dem Herrn Landesrath Dr. Weymann für
die noch rechtzeitige glückliche Rettung unſeres
älteſten Sohnes am Sonntage um die Miſtags
zeit bei eigener Lebensgefahr aus den Fluthen
des Saaleſtromes, den beiden anderen Herren
für die dazu gekommene Beihülfe auf einem

augenbliclliche Pflge nachher Möge Gott
ihnen dieſe Liebesthiten reichlich lohnen.

Merſeburg am 25 April 1893.
Fleiſchermſtr. Götze u. Frau.

Amttliches.
Zekanntwachung.

Vom 26. April ab, dem Tage der Ein

Großkayng, werden zwiſchen Fraukleben

gerichtet, welche folgenden Gang erbalten:

Nechm Sonntags 72 Vorm.

Nachm. Sonntags 82 Vorm
ab Großkaynga: Wochentags 1120 Vorm. 7

Nachm Sonntags 6 Nachm.
an Fraukleben: Wochentags 12* Nachm, 74

Nachm Sonntags 6 Nachm.
Merſeburg. 24. April 1893.

Kaiſerliches Poſtamt
Koch.

AueDonnerstag den 4. Mai er, vor
mittags 11 Uhr, ſollen in der Knapen
dorfer Mühle 1 Kuh 3 ſchlachtbare
Schweine, 2 große Länferſchweine, 15
Hühner mit Haohn, verſchiedene Möbel,
mehrere Haus, Scheunen und Hofgeräthe,
ſowie 1 Partie Dünger und einige Ctr. Klee
heu öffentlich verſteigert werden.

Der Bormund.

ne von meinen mitBe Sherresmiirten ſchwarzen nicht blutsverwandten

ne (Garantie für 90 der Befruch
tung) verkauft à Stück unr 29 Pf.

Zwangsverſteigerung.
V igarwoeln den 26. l. vor

uwittages 40 U verſteigere ich im
Caſino hierſelbſt

verſchiedene Möbel.
Merſeburg, den 24. April 1893.

Watuelhaumaüte, Gerichtsvollzieher

HausVerkauf.
Ich bin geſonnen, eins meiner beiden

Hänſer in der KarlIstragss e unter
günſtigen Bedingungen zu verkauſen.

W. Um
HausVerkauf.

Mein Haus große Nitterftraßze 6 iſt
wegzugshalber unter annehmbaren Bedingungen

zu verkaufen W. Wapge-
Ein ſchöner noch neuer Man eluvager

ſteht zu verkaufen
Halleſche Straſze 18.

Gine große SchneiderRähmaſchine,

in noch ſehr gutem Zuſtande, iſt billig zit
verkanfen Gotthardtsſtraſßze 37 E.

Brrrvon preisgekt önten dunkelgeſperb. Plymouth
Roks, 5 Stück 20 Pf. bei Mehrabnahme
billiger. Lauchſtädter Str. 18.

Mein in hieſiger Stadt Kirchſtrafze
Nr. 2 belegenes

Wo
nebſt dazu gehbrigem Feldplan beabſichtige
ich freihändig zu verkaufen Offerten nur von
Selbſtkäufern bitte unter W. in der Exped
d. Bl. niederzulegen.

Soldatenbrief,
eigene Augelegenheit des Empfängers

Briefmarken mit vorſtehender Auſſchrift,
gummirt, hält vorräthig

h. Rössner,Buchdruckerei, Oelgrube Nr. 5.

Makulatur
in groſzem und kleinen Format hält in ab
gewogenen Päckchen zu 5 und 10 Pfund har

räthig Th. Rössmer,Gielbert, Ppoſtſtr. 9. Buchdruckerei, Oelgrube



Oeconomie Grundſtücks

und Feld Verkauf,

ſowie Feldverpachtung

in Geuſa.
Sonnabend den 29. d. A.

un chmittags 2 Ahr,
ſoll im Gaſthauſe zu Geuſa das
der verw. Frau Gutsbeſitzer Burk-
Hardt daſelbſt gehörige Oekonomie
grundſtück, beſteh. in Wohnhaus,
Scheune, Ställen und Garten, nebſt
zugehörigen Plänen öffentlich ver
kauft werden.

Nach dem Verkaufe findet da
ſelbſt Verpachtung von ca. 22
Morgen Feld, in Genſaer und
Zſcherbener Flur belegen, ſtatt.

Bedingungen im Termine
Merſeburg, den 24. April 1893. 4

Carl Rindfleisch,
vereid. Auctions-Commiſſar und

Gerichts-Taxator.

Auxrcdtiom
im ſtädtiſchen Leihhauſe

zu Merſeburg
Somnmahberzel denn G. Ia 4898,

Von 9 Uhr abDer nicht eingelbſten Pfandſtücke von 47 576
Bis 48 900, enthaltend Gold und Silber
ſachen, Kleidungsſtücke, Federbetten, Wäſche 2c

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 6. April 1893.
Der Verwaltungsrath.

Zehender.

Zan vermethem
oder Zu verkaufen

t das Hausgrundſtück Unteraltenburg 11.
Daſſelbe eignet ſich vorzüglich für Handwerker,
da Werkſtelle vorhanden iſt. Bedingungen
ſehr günſtig. Nähere Auskunſt ertheilt

Welch F. Kiuumih, Merſeburg.
Zerrſchaftliche Wohnung

uit allem Zubehör per I. Juli er. zu
beziehen. Zu beſichtigen vormittags von
10 12 und nachmittags von 2 4 Uhr.

Samdl Nr. 7.

Ein Laden
mit oder ohne Wohnung umzugshalber ſofort
zu vermiethen und 1. Juli oder 1. October er.

zu beziehen Oelgrube 7.
Kleine Ritterſtraßze Nr. 3 iſt eine

Parterre Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben,
einer Kammer und ſonſtigem Zubehör, zu
vermiethen.

Eine Wohnung mit Zubehör iſt zu ver
miethen und 1. Juli zu beziehen. Näheres

ewig Ner. 34.
1 Wohnung iſt zu vermiethen

grofze Sixtiſtraße 9.
Ein Paar kleinere und ein Paar mtttlere

Familien Wohnungen zu vermiethen
Saalſtraßze 13.

Eine Stube ſofort oder I Jult zu ver
miethen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Eine größere Wohnung u vermiethen und
L. Oetober zu beziehen Lindenſtraße 10.

Jm Garten Weiſzenfelſer Str. 2 ſind
zu vermiethen 1 Wohnung, 5 Zimmer mit
Zubehör parterre, und 1 Wohnung, 10 Zimmer
mit Zubehör über dem Parterre, und I. October

1893 zu beziehen. ev ex
Eine Wohnung, beſt. aus Stube 2 K.

und Küche nebſt Zubehör zu vermieihen und
Jann jetzt oder 1. Juli bezogen werden.

Näheres Annenſtrafze 11. 2 Ty.
Freundl. Wohnung, 3 Stuben, K. Küche

Zubehör und verſchloſſenes Entree zu ver
miethen Weiſze Mauer 2, Etage.

Karlſtrafze 5 2. Etage zu vermiethen und
Oetober d. J. zu beziehen.

Zwei Wohnungen von ſe Stube, Kammer
Küche, Entrée, verſch. Waſſerl. und Zub. zu
verm. und 1. Juli zu bez. Näheres

Bismarckſtrafze 1, 1 Treppe l.
Ein kleines LWogis z vermiethen u. T. Juni

zu beziehen Karlftroſze 24.
Ein freundlich möblirtes Zimmer zu ver

miethen. Zu erfragen
Schmaleſtraße 26 im Laden.

Ein gut möblirtes

Wohn u. Schlaſzimmer
iſt billig zu verm. Näh. i. d. Exped. d. Bl.

Sein möblirte Mahnung
zu der Nähe der Bahn zu vermiethen. Wo

G

Muntempan S,
oSpeeial- Geſchäft

für Stroh, Filz, Loden, Mechanik und Seidenhüte,
Mützen in Stoff, Seide, Lofah, Leinen, ſowie verſchiedene moderne
für Knaben und Kinder, Shlipſe, Handſchuhe in Glacé-, Wild
und Waſchleder, Seide und Zwirn, Gummi und Bordenträger,
Leinen und Gummiwäſche, Reiſepantoffeln und Schuhe

Nur vorzüglichſte Fabrikate bei anerkannt größter Auswahl zu
den allerbilligſten Preiſen.

Reparaturen prompt

3 8 z JNur wirklich ginte Nähmaſchin
e wie tauſendfach anerkannt, am beſten undbilligſten und unter gewiſſenhafter fachmänniſcher Garantie

kauft man,

in dem
nüähmnaſchinen-Sperial- Geſchäft

von I. BBaear, Markt Nr. 3.
Reparaturen an allen Nähmaschinen werden von

W mir ſelbſt in eigner Werkſtätt wie bekannt hl und
gut ausgefithrt.

Die vielfach billig angebotenen Berliner Nähmaſchinen habe von jetzt ab zum
Vergleich am Lager und gebe ſolche für 55 Mark ab

Hrtskrankenkaſſe
der Barbiere, Böttcher, Buchbinder und

vereinigten Gewerke zu Merſeburg.
Generalversamalamg

Sonntag den 30. April 1393, nachmittags 3 Ahr,
im Reſtaurant „Zur guten Quelle

Wages ordnung 1) Rechnungslegung pro 1892.
2) Ertheilung der Decharge.

Etwaige Anträge ſind ſchriftlich bis 29. April I893 bei dem Vor
ſitzenden einzureichen.

Um zahlreiches Erſcheinen der Herren Arbeitgeber und Kaſſen Mitglieder

en Voreaundl.
Hypotheken-

en

erſucht

Freundl. möbl. Zimmer an
ſpäter zu beziehen Brühl 6, 1 Tr.

Schlafſtelle gelder
zu vermiethen Oelgrube i jeder Höhe, zu 4 5

Reine Nat. Butter von fr. Sahne, 8 f. Zinſen
3 9 P rer Pnetto 7 Mk. 20 Pf. verſ. frei pe n Serr d. ſind ſtets auszuleihen durch

Frau J. Stevers, Hohenſtein (O 4Carl RindfleiſchLanolin- Seifevon Sernh. Schreger Co. Zerlin. Rerſeburg, am Nenmarktsthor 1,
Das Lanolin iſt nach dem Eſfinder Herrn Ausgangs der Gelgenbe.

Profeſſor Liebreich das beſte Cosmeticum
Aas Geheimnmb,und für die Hautpflege von geradezu über

raſchender Wirkung, Stück 50 Pf zu haben
alle Hautunreinigkeiten u Hautausſchläge, wie:
Miteſſer, Finnen, Flechten, Leberflecke,

bei Leopold Meiner am Entenplan.
Tinzer Hasohenbiere, übelriechenden Schweiz c zu vertreiben

L enbrän 21 J. t 3, beſteht in täglchen Waſchungen mit
net e CarbolTheerſchweſel- Seife

von Bergmann e Co., Dresden. Vorr.
50 Pf. bei: O. Clafſe, Schmaleſtraße.R. Ziegche, Roßmarkt 10.

Mein reichhaltiges Lager

harnirter u mnimnnirter Hile Sis erbessern Ihren

lende Erinnerung S KaffeeFrau Benno, Putzgeſchäft, ansſer-
Helgrube 26. ordentlichGelegenheitskanf. Iuren VRinds!. Arbeitsſchuhe z. Schntren b. 1 Mk. an, Auren er

Arbeitsftiefeln von 6 WendungKinderſchuhwaaren (alle Sorten b. z. Feinſten),
Danmenftiefeln in größter Auswahl am Platze

empfiehlt Rich. Seht
Seitenbentel 2.

Aeufzerſt billige Preiſe Gute Waare

Kafhreiners
Wein Moalzhatfee

S

Geſchäftsempfehlung.

werden gut und zu billigen Preiſen ans
t F. Unruh Stellinachermnſtt

Die beſte Pferdelotterie
st. die Wenbrandenburger,

Ziehung beſtimmt am 10. Mai er.
e Lapcs z. Liſte und Perto 30 P

Hauptgewinn I Equipage mit 4 hochedlen
Pferden; es kommen außerdem zur Berlodſnng
81 edle Reit- und Wagenpferde u. ſ. w.
Leo Joseph, Neubrandenburg.
Ich übernehme den Verkauf der Gewinne

Sriſchen Schellſiſch auf Eis
a d. 0,20 Mk.
friſche Seezunge,

hochfeinſte neue Matzjesheringe,
nene Malta-Kartoſfeln,

friſchen geräucherten Agl

feht G. L Zimmermann,
Generalversammlung

des deutſchen Schulvereinse
(Ortsgruppe Merſeburg)

Montag den K. Mai, abends 8 Uhr
im Saale des Herzog Chriſtian

Tagesordnung M Nechnungslegung, Bericht
2) Vorſtande wahl
3) Vortrag Die Deutſchen im

Böhmerwalde.
Die Mitglieder werden erfucht, zahlreich

zu erſcheinen. Gäſte ſind willkommen
Der Vorſtand.

Verein für Schweineverſicherung

zu Rerſeburg.
Doutterstag den 4. Mai er. findet

Saale ver guten Quelle eine
außerordentl. Generalverſammlung
ſtatt. Einziger Punkt der Tagesordnung Die
in letzter GeneralVerſammlung angeſtrebte
Veränderung der Statuten

Um zahlreiches Erſcheinen bittet
der Vorſtand.

Merſehurger Landwehrverein.

Diejenigen Kameraden, welche ſich an de
Sonntag den 7. Mai in Weißenfels ſtattfinden
den Fahnenweihe betheiligen wollen, werden
erſucht, ſich Donnerstag den 27 April
abends 9 Uhr, im Rathskeller zu eine
Beſprechung einzuſinden.

Das Directoriam
Schwendler's Reſtaurant
Heute Mittwoch Abend von 6 Uhr ab

Pökelknochen.

Aal in Gelée täglich friſch
ſelbſt eingekocht.

S JHubold's Reſtauration
Morgen Donnerstag Schlachtefeſt.

tF. Kännmer s Reſtauration
Morgen Donnersſag Schlachtefeſt.

iener Schwalben
e

Für ein wirthſchaftl. erzog. Mädchen d. 17
geſchickt in allen weibl. Handarbeiten

e

Sprachk, muſikal., wird geeignete Stellung
geſucht; bevorzugt wird ſolche zur Pflege m
Beaufſ. v. Kindern im Alter v. 10 Jahren.

Nähere Auskft. Lauchſtädter Str. 14
Ein junger Mann, der Oſtern die Schule

verlaſſen hat und ſich als

Schreiber
e will, kann ſofort eingeſtellt werden
eim Rechtsanwalt Seholte.
Gine ordentliche Oreſcherſamlie

ſucht ſof. Arbeit. Das Näh. i. d. Exded d

Ein Arbettsburſche
Mek, a In ue

Durch bedeutende Mehlabſchlüſſe bin ich
trotz geſteigerter Roggenpreiſe immer noch in
der Lage, Brot zum alten Preiſe u. Ge
wicht abzugeben. el. o ln nmn,

Broibückerei.

che Sichhand lung
ZFuſſch anf Eis

S Schellfiſch, Cabliau,

ermani

besſor Keffeegusatz. e lindet ſogleich dauernde Beſchäftigung.
m

Für ſofort und 1. Juni werden bei hohem
S Gehalt mehrere mit guten Zeugniſſen ver

ſehene herrſchaftliche Köchinnen nach hier und
auswärts geſucht.
un Hans und Viehmädchen gute Stellung

urch

Ferner erhalten Kräſtige

Frau W. Kasse W.
Gotthardtsſtraße e

Der Nutzen Komumt meinen
werthen Abnehmern zu Gute

Schollen. Verſchiedene
Räncherwaaren, Con

ſerben, Apfelſinen. Neue MatzesHeringe,
neue Malta KartoffelnHerren i. annailſen- V äs ehe

zum Waſchen und Plätten wird noch ange
faat die Exped. d Bl

Eine goldene Damennhr mit ſchwarze
Kette iſt am Montag Nachmittag 5 Uhr
von der Burgſtraße, Ritteiſtraße zur Bahn
oder zurück in der Schulſtraße verloren ge
gangen. Gegen gute Belohnung abzugeben

nommen Oberaltenburg 23. empfiehlt W. Krähmer,
er in Merſeßurg. n der Exved. d. Bl e

Alle Stellmacherarbeiten
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